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N ähe an lang te . Jetz t umkreiste er mich in  kurzem B ogen und w ählte a ls  
Aussichtspunkt einen h in ter m ir gelegenen B au m . K aum  hatte  ich mich aber 
einige S ch ritte  en tfern t, so besuchte er die W iese ab erm als und führte  seine schwe
benden B ew egungen über derselben S te lle  aus. Ich  g laubte , er habe es au f einen 
stoßenden M a u lw u rf  abgesehen (der nach m einen E rfah ru n g en  ihm  häufig zur 
B ellte w ird , sobald er sich an s T ageslicht w ag t) und postirte mich h in ter einen 
dicken S ta m m , um  den V erlau f seines A ngriffs zu beobachten. Plötzlich stürzte sich 
der W ürg er au f sein O pfer. D asselbe machte aber bei seinen verzweifelten A n
strengungen, den A ngriffen seines Feindes zu en trin nen , solche eigenthümliche B e
w egungen, wie sie ein M a u lw u rf  n im m er auszu füh ren  verm ag. Ich  eilte deshalb 
näher und erkannte bald, daß ein jun ge r S t a a r  die B eu te  des S tra u c h r itte rs  ge
w orden. E r  lag  in den letzten Zuckungen. D e r  Hirnschädel w ar ihm  eingehackt, 
auch blutete er an  beiden Schulterknochen; der rechte F lügel w a r sogar gebrochen. 
D e r M örder ließ mich etwa au f fünf S ch ritt herankom men, ehe er sich entfernte. 
A ls ich ihm  seine B eu te später überließ , stürzte er sich sofort w ieder au f dieselbe, 
um  sein M a h l zu beginnen.

D e r überfallene S t a a r  befand sich iso lirt au f der W iese; wahrscheinlich w a r 
er schon vor m einer Ankunft flügellahm  geworden und deshalb unfäh ig , sich dem 
F luge seiner Genossen wieder anzuschließen.

H alten  S ie  es wohl fü r  möglich, daß er in  der M itte  dieser von demselben 
W ürg er angegriffen  und verw undet w orden ist?

M a r b u r g ,  den 10. N ovem ber 1888.

Nachträgliches,
betreffend den von Herrn Or. Rode beobachteten brütenden Raubvogel.

Von K. Th. L iebe.

I n  freundlicher, dankensw erther Aufmerksamkeit schreibt H err C. S a c h s e  in  
Altenkirchen, der V ogel, welcher au f S .  356 a. o. von v r .  Rode erw ähn t w orden 
sei, könne kein B u s s a r d  gewesen sein, sondern wegen der hochgelben I r i s  n u r  ein 
W espenbussard, und belegt die Möglichkeit m it seinen E rfah ru ng en , die er gemacht, 
a ls  er der Schleiereule m it E rfolg  H ühnereier zum B ebrü ten  untergelegt, sowie 
m it dem Versuch des O berförsters S c h u t t  (O rn ith . I . ) ,  welchem ein Weibchen der 
K önigsweihe (N . re^u lm ) H ühnereier ausbrü te te  und die jungen Hühnchen dann  
bewachte und füh rte . Nach dieser M itth e ilun g  halte ich eher d a fü r, daß der frag 
liche R aubvogel (m eine brieflichen Erkundigungen w aren  b is jetzt erfo lg los) ein 
K önigsm ilan  gewesen sein kann, der in  Norddeutschland sehr häufig ist, stellenweise 
fast so häufig wie der gemeine B ussard . D e r  W espenbussard ist doch im  G anzen
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ein zu seltener Brutvogel bei uns. Allerdings ist die I r i s  bei der Königsweihe 
nicht „lebhaft gelb" gefärbt, sondern mehr lichtgelb mit starkem Stich in das 
Grünliche, aber die Bestimmung der Farben ist bei den Verschiedenheiten des 
menschlichen Auges eine so schwankende, daß ich nicht Anstand nahm, unter dem 
fraglichen V ogel, bei seiner Häufigkeit und nach dem dort citirten Beispiel, einen 
Mäusebussard zu vermuthen, da das Graubraungelb der I r i s  bei einjährigen 
Bussarden oft genug a ls Gelb angesprochen wird. Jene Unsicherheit in den Farben
bestimmungen hat ja die Herausgabe der trefflichen Radde'schen Farbenskala ver
ursacht. —  Hoffentlich erhalte ich noch bestimmtere Angaben über die Artkennzeichen 
jenes brütenden Raubvogels. —  Noch erlaube ich mir die Bemerkung, daß meine 
Eulenoperationen nicht mit so gutem Erfolg gekrönt wurden, wie diejenigen von 
Herrn S a c h se . Brütenden Schleiereulen Hühnereier unterzulegen, haben wir in  
meinen Jugendjahren auch mehrmals versucht, aber immer ohne Erfolg: die Jungen  
waren ausgeschlüpft, wie an den Eierschaalen zu ersehen, aber spurlos verschwunden. 
Nach unserer M einung waren sie sofort gefressen worden.

Kleinere Mittheilungen.
A uf meinem bereits eingerichteten W interfu tterp latze (w ir  haben nachts schon 

einm al —  5« U. gehabt) haben sich unglaublich viele Amseln, leider aber auch schon 
zahllose K rähen eingestellt. Andere W intergäste w erden erst erscheinen, w enn eine 
Schneedecke die M illionen  von Buchnüssen in  den nahen W äldern  bedeckt haben w ird.

M a rb u rg , den 10. N ovem ber 1888. v r .  G r ä ß n e r .

Z u  den verschiedenen M itth e ilun gen  über die Ornis des Berliner Thier
gartens kann ich noch E iniges hinzufügen. I n  diesem F rü h ja h r , etw a im  A p ril 
1888, ist im  T h ie rg a rten  ein lebender B i r k h a h n  gegriffen w orden, ein gewiß 
bemerkenswerther F all. D a s  T h ie r  hat einige Z eit hier im  Zool. G a rten  gelebt, 
v r .  B o l l e  schreibt vom B irkhahn  (W irbelth iere  der P rov inz  B ra n d e n b u rg ): „Noch 
im m er b is dicht an  die Grenze von B e rlin s  B annm eile  streifend; so 1883 in  
Scharfenberg  (T egeler S ee ) e rleg t."  —  Am 1. December d. I .  strich au f dem 
Königsplatz nicht weit vom G eneralstabsgebäude ein F a s a n  etw a 30 S c h ritt von 
m ir vorüber. E r  schien au s  den die S iegessäu le  umgebenden A nlagen  zu kommen. 
Leider hatte  ich nicht Z eit, mich w eiter um  den Vogel zu kümmern. —  Also zwei 
weitere S pecies au s  dem T h ie rg arten , denn auch der F asan  ist entschieden von 
au sw ä rts  her durch den T h ie rg arten  hereingekommen. v r .  S ch  ä ff .

Schwalben. (A us meinem Tagebuche.) 30. S e p t . ,  kalter R eg en ta g : Heute 
w ar keine einzige Schw albe zu erblicken. —  2. O ct., kalter R eg en ta g : M itta g s  eine
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